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Mitten im „Jahr des Gorillas“ der Vereinten Nationen erschien 2009 dieser hochwerti-
ge, edle Fotobildband. Auf 208 Seiten im Großformat (240 x 320 mm) werden Sie in den 
Bann gezogen von vielen beeindruckenden Aufnahmen der letzten frei lebenden Berg-
gorillas im Nebelwald. Sie werden staunen über exotische Riesenp� anzen, mystische 
Landschaften und schneebedeckte Gipfel der nahezu unbekannten Ruwenzori-Mond-
berge. Darüber hinaus sehen Sie Safari-Impressionen, z. B. von kämpfenden Flusspfer-
den und Elefanten „hautnah“. Uganda, de� nitiv auch heute noch die „Perle Afrikas“, 
wie dieses besondere Buch eindrucksvoll beweist.

In exzellenter Druckqualität werden rund 300 ausgesuchte Bilder eines 8köp� gen Foto-
grafen-Teams präsentiert. Zu jedem der vier Kapitel gibt es einen einleitenden, infor-
mativen und unterhaltsamen Text. Der Hardcover-Einband hat einen außergewöhnlich 
schönen, tiefschwarzen Bezugsstoff mit Prägung und wird deshalb nicht mit einfachem 
Schutzumschlag, sondern in einem stabilen, 4farbig bedruckten Schuber geliefert. Die 
Verarbeitung ist besonders hochwertig. Ein Fest für jedes Bücherregal und ein ide-
ales Geschenk. Machen Sie sich selbst oder jemand anderem eine Freude und tragen 
Sie damit auch noch direkt zum Artenschutz bei, denn ein fester Anteil des Kaufpreises 
� ießt langfristig einem Hilfsprojekt am Bwindi Nationalpark in Uganda zu.

ISBN 978-3-9812944-0-8, TiPP 4 Verlag, Preis: 39,90 Euro

Zu bestellen unter www.mondberge.com

Wenn Sie von Afrika  fasziniert sind ... sich für Berggorillas  interessieren ... 

gute Naturfotos  und Reisen  mögen ... und der Artenschutz  Ihnen wichtig ist ...

Der neue Fotobildband „Perle Afrikas“
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lebenstechniken auf ausgefeilte Jagdmethoden 
stoßen – all das bieten die Nationalparks Ugan-
das. Dem Besucher eröffnet sich ein breites 
Spektrum, viel ursprünglicher und grüner (es 
gibt keine so langen und ausgeprägten Trocken-
zeiten) als bei den Nachbarn in Kenia und Tan-
sania.

Warum „Safari“? Wir Deutsche und andere 
Europäer reisen bekanntermaßen gerne und viel. 
Wenn es ins „dunkle Afrika“ geht, dann wird die 
„normale“ Urlaubsreise zur Safari. Was ist denn 
so anders, so faszinierend, dass wir das Wort aus 

der Swahili-Sprache Ostafrikas – das wiederum 
seine Wurzeln in dem arabischen Wort safar (die 
Reise) hat – immer dann verwenden, wenn es in 
die afrikanischen Nationalparks mit ihrer einmali-
gen Tierwelt geht?

Sind es Erinnerungen an die Entdeckungs-
reisen eines David Livingstone, John Speke und 
Henry Morton Stanley auf der Suche nach den 
Nilquellen – oder die Schilderungen von Jagd-
safaris der Großwildjäger, deren so genannte 
„Big Five“ auch bei den heutigen (unblutigen) 
Foto-Safaris für Adrenalinschübe sorgen? Big 
Five, die großen Fünf, das sind die afrikanischen 
Großtiere, die dem Jäger am gefährlichsten wer-
den konnten: Elefant, Nashorn, Büffel, Löwe und 
Leopard. Vielleicht spielte aber auch schon da-
mals Marketing eine Rolle, denn ein Flusspferd 
ist mindestens so Respekt ein�ößend wie ein 
afrikanischer Büffel, bot aber keine so schöne 
Trophäe, die man an die Wand hängen oder ver-
kaufen konnte ...

Was auch immer heute den Ausschlag geben 
mag: eine Safari in die Mitte Afrikas, nach Ugan-
da, weckt Spannungen, macht aber vor allem 
neugierig!� 7


